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INKULTIURATION DER
Beraicht ber den Liturgischen Kongrefß 2ın Indonesien

Allgemeıne Übersicht
Die indonesische Liturgiekommission veranstaltete VO bıs Juli 1980 den

dritten nationalen Liturgischen Kongreß 1mM Biıldungshaus „Wısma Samadı“
Stadtteil Klender ın Jakarta. Von den eilnehmern dıiözesane
Liturgiebeaulftragte un! Diözesanvertreter, Mitglieder der Liıturgiekommission
un! ihres kırchenmusikalischen Ausschusses, Interessenten und geladene (sxäste
sSoOwl1e 17 Mitarbeiter des Sekretariates. An der Eröffnungsfeier einem Wort-
gottesdienst, geleıtet VO Vorsitzenden der Liıturgiekommıissıon, Bischof
SINAGA nahmen auch teıl Msgr. PABLO PUENTE, Apostolischer Pronuntius ın
Indonesien, PIET MAKU als Vertreter des Religionsministeriums und ARDI
SOEYATNO als Vertreter des Rates der evangelıschen Kırchen 1n Indonesien. Der
Kongreiß konnte stattfinden dank der Unterstützung der indonesischen Bischots-
konferenz, dıe für diesen weck einen großzügigen Zuschufß VO katholischen
Missionswerk MISSIO in Aachen erhalten hatte MISSIO WAarTr auf dem Kongreiß
vertreten durch ÄRTUR W AIBEL, einen Mitarbeiter des Liturgischen Institutes
ıin Irier.

2el un Methode
Der Kongreß stand unter dem IThema „Inkulturation der Liturgie”, Die Laitur-

gıiekommıssıon hatte dieses, 1ın Indonesien ZUT eıt hochaktuelle TIThema gewahlt,
einen Beitrag eısten ZUTr stärkeren Verwurzelung der Kırche 1mM Volk un!
den Gläubigen einem authentischeren Glaubensleben verhelten. Außer-

dem fungierte der Kongreß als „ Vollversammlung‘“ der Liturgiekommission.
Im Programm des Kongresses lag der Schwerpunkt auft der Arbeıt 1ın kleinen

Gruppen. Die wenıgen Refterate dienten der Einführung un hatten Impuls-
charakter. Wichtig auch dıe gemeinsamen Gottesdienste, taglıch e1in Wort-
gottesdienst und ine Mefeier, jeweıils mıiıt Gesängen und Symbolen aus einem
der vielen Kulturkreise Indonesiens. Die musıkalische Gestaltung dıeser Gottes-
dienste wurde versorgt VO Liturgiemusikalischen Zentrum 1ın Yogyakarta.

Verlauf
Auf das Eröffnungsprogramm folgte ein Referat VO  - Rs SUNARYO. Er unter-

suchte dıe Ergebnisse der Umfrage, die ZUT Vorbereitung auf den Kongreßs ın
allen Bistümern Indonesiens durchgeführt worden Wäal. je] diıeser Umfrage War

SCWCESCH, die relig1ösen Wertvorstellungen ın der indonesischen Gesellschaft
erforschen, lebendige Formen der Volksfirömmigkeit inventarısıeren un!

Erkenntnisse gewınnen über dıe Möglichkeiten un! TENZEN der Inkulturation
des Gottesdienstes.

Die Teilnehmer diskutierten un! erganzten die Ergebnisse der Umfrage un!
versuchten, dıe wichtigsten Probleme gottesdienstlicher Inkulturation herauszu-
finden. Zwel weıtere Referate lieferten dafür zusaätzlıche Inftormationen un!
gaben Anstöße vertiefter Auseinandersetzung. Msgr. SINAGA OFMCap
sprach ber dıe Bedeutung relıg1öser Feiern für die Indonesier, während
ÄBIMANTRONO diıe Bedeutung der gottesdienstlichen Feier für die Christen
untersuchte.
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Im Wechsel VON Gruppenarbeıt un Plenumsgesprächen sammelten d1ıe eil-
nehmer i1ne Reihe VO  - Kriterien, dıe 1m Prozefß der Inkulturation be-
achten gilt; außerdem tormulierten S1€E methodische Kıchtlinien. An konkreten
Beispıielen VO  - christlich gefeierten relig1ösen Volksbräuchen wurden darauf die
Rıchtigkeit und Vollständigkeit der Kriterien und der methodischen KRıchtlinien
überprült. Am vorletzten HJag hielt ]JITOPANDRIYO S ] eın Impulsreferat,

den eilnehmern be1 der Planung konkreter Mafifßhnahmen 1n iıhren Bistümern
helfen. Diese letzte Programmeinheıit zeıtigte ine Reihe VO  w Empfehlungen

un:! Beschlüssen bezüglıch der Inkulturation des Gottesdienstes 1n ndonesien.

Ergänzende Programme
Das Liturgiemusikalische Zentrum in Yogyakarta tührte einıgen Abenden

Beispiele angepaßter gottesdienstlicher Gresänge VOT. Es handelte sıch durchwegs
NECUEC Kompositionen, dıe sıch jedoch ın elodie und Rhythmus regionale

Volkslieder anlehnten. Auf die Vorstellungen iolgte jeweıils 1Ne Diskussion.
Eın Abendprogramm bestand AUS einer Filmvorführung. VA  z DER HEYDEN

SVD zeıgte eiNe ın okales Brauchtum integrierte MeißRfteier ZU Erntedank Aaus

dem Dörfchen oba ıIn Sudf{ilores.
AÄAm etzten Jag stattetie der Kardinalpräfekt der römischen Kongregatıon tür

dıe Kvangelisierung der Völker, Kardinal Rossı, dem Kongrefß einen Besuch ab

INHALTLICHE ERGEBNISSE
BA Problembereiche

Die Kongreßteilnehmer gıngen 1n ihren Arbeıtsgruppen aus VOonmn den Ergeb-
nıssen der Umfrage Sie erganzten diıese Ergebnisse und sammelten Schwier1g-
keiten und Fragen ZU 1 hema Inkulturation des Gottesdienstes aufgrund bisher
gemachter Erfahrungen. Dıie Probleme betreffen dıe folgenden vıer Bereiche: das
Brauchtum, den Gottesdienst, dıie Gläubigen, die Seelsorger.
8R Das Brauchtum

Die fast unüberschaubare Vieltfalt relig1ösen, sozialen un! kulturellen indo-
nesischen Brauchtums mıt seiner reichen Symbolik ist ein Schatz, auf den die
ndonesier stolz se1n können. Die Kongreßteilnehmer sich jedoch ihrer
Unfähigkeit bewußt, hier ordnend, wertend un! deutend vorzugehen. Von daher
dıe Schwierigkeit entscheiden, welche der bestehenden Bräauche ın den (Grottes-
dienst der Kirche übernommen bzw. gottesdienstlich gefeiert werden können und
sollen.

Dieses Problem WIT: dadurch erschwert, daß immer mehr Indonesier, VOT allem
junge Leute und Umsiedler, die Bındung überkommene Bräuche aufgeben
un! kulturelle Werte Von außerhalb Indonesiens übernehmen. Überhaupt gılt
heimisches Brauchtum weithin als überholt und rückstandıg.

Der (zottesdıienst
Die Kongrefßteilnehmer außerten den Eindruck, da{fß der 1nnn der gottesdienst-

lichen Feiern der Kırche in ihrer heutigen Gestalt vielen indonesischen Katho-
liken 1LUFr unzureıchend verständlich iıst Der Gottesdienst ıst noch 1n vielem
Iiremdartig un: insgesamt noch nıcht inkulturiert. Gewiß ist aufgrund der
tiefgreifenden nterschiede zwischen den Kulturkreisen in Indonesien nıcht
leicht, eiNeEe einheitliche indonesische Liturgie schatten. Das 1e1 einer solchen
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„nationalen“ Liturgie darf 11d:  - jedoch bei allen regıonalen Anpassungsbestre-
bungen nıcht A4US dem Auge verlieren.

Die Gläubıigen
Gemeint sind die Katholiken, das Kirchenvolk Indonesien Auch hier traten

auf dem Kongreiß zunachst dıe großen Unterschiede 105 BewußStsein. Unterschiede
bezüglıch Alter, Bildung, Lebensweıse, Stammeszugehörigkeit un! kultureller
Hintergrüunde Daneben 1St C111 wichtiges un! staändıges Anlıegen, die aktıve
Teilnahme der Gläubigen Gottesdienst ördern Die Schwierigkeiten, dıe
199028  - allenthalben damıt hat kommen daher, dafß einerseıts das olk dıe Liturgie

N1$ versteht daß andererseıts ber auch dıe relig1ösen Bedürfnisse des
Volkes Gottesdienst der Kırche SC111CI jetzıgen Gestalt I aufge-
fangen und befriedigt werden

Die Seelsorger
/Ziwel Probleme stehen Vordergrund Eınmal die mangelnde lıturgische

Bildung der Seelsorger, dıe dazu führt dafß S1C den gottesdienstlichen Feiern
nıcht vorstehen, WIC VO 1nnn dieser Felern her ertorderlich WAalIic Zum
anderen iun sıch viele Seelsorger schwer, auf das olk un! Beduürinisse
einzugehen, weiıl S1C durch TE Ausbildung dem olk entiremdet wurden der
weıl S16 Aaus anderen Kulturkreis der Milieu stammen

Vertiefung
Um das Blickfeld der Kongreßteilnehmer erweıtern und pOS1IL1VES Material

aus der indonesischen Brauchtumsforschung dıe Diskussion einzubringen, sprach
Msgr SINAGA OFMCap Retferat ZU Ihema De Bedeutung
relıgröser Rıten und Feiern für dıe Indonesıer Er legte 1Ne Übersicht der Aut-
fassungen der Indonesier VO  - ott VOoO Menschen un! VO  - der Welt VOTL und
zeıgte, WIiC sıch dıese Grundüberzeugungen auswirken auft dıe Eıinstellung ZU

Leben auf die relıg1öse Praxis, dıe Feier VO  } Rıtualen den boden-
standıgen Religionen

Besonders wichtig sınd dabei Z dıe das Rıtual begleitende un deutende
Erzählung der Geschichte un: der Aspekt der rıtuellen Reinigung Die Sym-
bolik dıeser Rıtuale 1St überaus vielfältig; der Reterent zeıgte dies Beıspielen,
dıe visuelle, auditive und motorische Symbole glıederte Er W1C65 abschlie-
Bend auf CIN1SC Schwierigkeiten hin, dıe sich be1 der Bemühung Inkulturation
der Liturgie Indonesien ergeben Als konkrete Aufgabe dıe Arbeıtsgrup-
PCH der Kongreßteilnehmer stellte der Referent dıe Frage Welche Symbole
der (rituellen) Reiniıgung g1ıbt Ihrem Gebiet? Auf welche Weise kann 190028

diese 5Symbole verchristlichen?“
Ein zweıtes Reterat gehalten VO  w} ÄBIMANTRONO behandelte das-

selbe 'LThema mıt christliıchen Vorzeichen „Die Bedeutung relıgıiöser (gottes-
dıenstlıcher) Feiern für dıe Christen Der Reterent untersuchte dıe bıblıschen
un theologischen Grundlagen des christlichen Gottesdienstes und zeıgte, dafß

schon alttestamentlichen olk Israel und dann VOT allem der Kıiırchen-
geschichte Beispiele VO  - Inkulturation gottesdienstlicher Fejiern g1ibt

Auf beide Referate folgten C111 Aussprache Plenum Arbeitsgespräche
der Gruppen mıt dem 1el dıe theologischen Grundlagen lıturgischer nkultu-
ratıon tiefer begreifen Kriterien ‚USSCWOSCHNCH Inkulturation des
Gottesdienstes ndonesien zusammenzustellen un! praktische Rıchtlinien fur
das weıtere Vorgehen finden
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Ergebnisse
Krıiterien

Die Gruppengespräche ergaben ine Reihe VO  - Krıterien, die beim Bemühen
Inkulturation der Liıturgie beachten sSınd

(1) Man MU: cdie ursprüngliche Bedeutung der Symbole des bodenständigen
relig16ösen Brauchtums I1ı  u kennen.

(2 Man MU: die Symbolaussage INESSCN christlichen Glauben, dem
Glauben Christus, SEe1IN Leben, seinen Lod un! seine Auferstehung.

©& Die Heilige Schrift un! dıe Lehre der Kirche unter Führung der Bischöfe
sıind Rıchtschnur 1in diesem Prozef.

(4 Ebenso kommt dem Urteil des „Glaubenssinns“ des katholischen Volkes
42 Bedeutung

(5) Der (remeinschaitsaspekt ist wiıchtig. Der Brauch/das Symbol muß den Gläu-
bigen helfen, Kirche se1n und mehr un: mehr werden.

(6) Der Berakah-Charakter MUu: sichtbar SE1IN: lobpreisender ank tür das Heils-
wirken Gottes.
Schliefslich muß iNna auft die Reaktion der (nichtchristlichen) Gesellschaft
un dıe Gefühle der nıcht-katholischen Mitbürger Rücksicht nehmen.

RA T’heologısche Grundlagen
Der christliche Glaube ist Antwort auf das Wort Gottes, das in Jesus Christus

Fleisch geworden ist. Das Geheimnis der Inkarnation zeıgt, daß auch die gläu-
bıge Antwort auf das Wort (Gottes ın der Jeweiligen Kultur Fleisch werden,
inkarniert werden soll Auch tür dıe Glaubensvollzüge eines aNnZCH Volkes gılt
das (Gresetz der Inkarnation.

Jesus Christus, ın dem das Wort Gottes Fleisch geworden ist, hat auf dieser
Welt gelebt un:! ist durch den Tod Kreuz in die Herrlichkeit der Auf-
erstehung eingegangen. Wenn Iso auch dıe Glaubensantwort in der jeweiligen
Kultur Fleisch werden mußß, dann mussen auch dıe kulturellen Ausdrucksformen
eınen Prozeß der Läuterung durchmachen, dem Glauben dienen können.
Auch die relig1ösen Bräuche eines Volkes mussen sterben, als LCUC Formen
und Werte 1mM Gottesdienst der Kirche Leben erstehen.
+ Methodiısche Rıchtlinien

Auf der Grundlage dieser theologischen Prinzipien kann ma iolgende ıcht-
linien tür den Prozeß der Inkulturation autstellen. Diese methodischen Richt-
linıen beziehen sıch auf die Art un! Weise, WI1IeE eiIn relig1öser Brauch 1n den
Gottesdienst der Kırche übernommen werden kann.
(1) Man mufß zunachst die ursprünglıche Gestalt des Brauches un: seine —_

sprungliche Bedeutnng erforschen.
(2) Zugleich mMu: 183028  e dıe ben aufgeführten Kriterien 1434} anwenden.
3) Dann muß INa untersuchen, welchen 1NNn dieser Brauch enthalt bzw.

welche NEUC Botschaft /AHR Ausdruck bringt, WCL1N ın 1ine lıturgische
Feier eingebettet wird Dieser NECUC 1nnn bzw. diese L1CUC Botschaft MU:
etwas tun haben mıt dem Glauben das Heilsgeheimnis ın Jesus
Christus.

(4 Danach mu{ß INa  $ wertend abwaägen, welche Elemente der ursprungliıchen
Gestalt dieses Brauches 1} mit den Kriterien (2) und der christlichen
Bedeutung des Brauches 3) übereinstimmen, welche nıcht.

© Nun wiırd INa  -} versuchen, ine gottesdienstliche Feier zusammenzustellen, dıe
all diesen Anforderungen gerecht WIT
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(6 Als etztes wird 199070  - das katholische Volk katechetisch vorbereıiten mussen.
Dabei wiırd 111d;  - VOL allem die LCUC christliche Dimension des alten Brauches
erschließen, dafß das olk dieses Neue als integralen Bestandteil des
Alten ertahren und nachvollziehen annn

Selbstverständlich wırd dieser Prozeß nıcht immer sofort ZU gewünschten
1e1 führen, und uch das olk wiıird nıcht immer sofort seine Zustimmung geben.
Man muß dem olk eıt lassen un!: ihm immer wıeder helfen, die Formen
anzunehmen un mitzuvollziehen. Die deelsorger mussen immer wıeder prüfen,
ob diese Formen dem Glauben des Volkes dıenen der ob S1€E das olk
verwiırren un ıhm Anstofß geben. Miıt anderen Worten, der Prozeß der Inkul-
turatıon bedarf einer tortwäahrenden Korrektur. Grundlage für das Bemüuhen
Inkulturation ist das Wohl des Volkes. Deshalb ist wichtig, da{iß das olk
die Inkulturation des Gottesdienstes für eın erstrebenswertes 1el halt un! dıe
Bemühung Inkulturation unterstutzt. Nicht dıe Wünsche der Seelsorger, SO1I1-
dern dıe Bedürtfnisse des Volkes sind ausschlaggebend, sonst bleıibt Inkulturation
etwas Außerliches, etwas dem Volk Aufgezwungenes. Es geht Iso darum, dem
Volk helfen, sıch 1m Glauben seiner relig1ösen Bedürfnisse bewußfßt werden.

EMPFEHLUNGEN
Nachdem dıe Kongreßteilnehmer sıch mehrere Tage lang mıt den Fragen der

Inkulturation des Gottesdienstes beschäftigt hatten, faßten S1e ZU Schluß ihre
konkreten Erwartungen ın einıgen Empfehlungen Diese Emp{ifehlun-
SCH beziehen siıch auf die viıier roblembereiche (siehe ben FA Brauchtum,
Gottesdienst, Gläubige Uun! deelsorger.
A Das Brauchtum

Die Kongreßteilnehmer empfehlen vermehrtes Studium des bodenständigen
relıg1ösen Brauchtums ın Indonesien.
1€S$ bedeutet:
Inventarisierung der Brauchtumssymbolik, dıe noch lebendig ist, mıt beson-
derer Berücksichtigung der Leitungsfunktion e1m Vollzug relig1öser Bräuche.
Studium des Inkulturationsprozesses 1mM Zusammenhang miıt dem christli-
chen Gottesdienst.
Überprüfung der VO  - den Kongreßteilnehmern aufgestellten methodischen
KRıchtlinien S22

(2) Die Kongrelßteilnehmer empfehlen, auf der Ebene der Bischofskonferenz
eine Arbeitsstelle für Fragen der Inkulturation der indonesischen Kirche
errichten. Diese Arbeitsstelle soll mit Fachleuten besetzt werden, und s1e
soll mıt allen betroffenen remien un Instanzen zusammenarbeiten (mit
den bischöflichen Kommissionen, mıt den diözesanen Liturgiekommissionen,
mıiıt den diözesanen Liturgiebeauftragten uSW.).
Der (zottesdienst

(1) Die Kongreßteilnehmer empfehlen verstäarkte Bemühungen bessere lıtur-
gısche Aus- und Weiterbidlung der Gottesdienstleiter un Gottesdiensthelfer.

(2 Sie bitten den kirchenmusikalischen Ausschufßß der Liturgiekommission, seıne
Initiative, iındonesiıisches Volksliedgut sammeln und NECUC angepaßte rel-
g1ÖSseE Gesänge schaffen, 1n Zusammenarbeit mıiıt dem Liturgıiemusikaliı-
schen Zentrum in Yogyakarta fortzusetzen. Sie schlagen VOT, dıesem

220



weck weıtfere Arbeitstagungen mı1ıt Komponisten veranstalten oder -
dere Programme entwickeln

(3 Die Kongreßteilnehmer sprechen sıch dafür aus, C1M indonesısches Benedik-
tionale schaftfen

(4) Sie geben bedenken dailß INa neben dem Bemühen regıonale AÄnpas-
SUN$S des (rxottesdienstes das 1e]1 natıonalen indonesischen Liturgie

icht Aaus dem Auge verlıeren dari

Die Gläubigen
(1) Die Kongreilßteilnehmer halten für wichtig, dafß INa  - Ringen CIHG

bodenstandıge Liturgie aurl die relig1ösen Bedürfnisse der Gläubigen C11N-

geht dafß 1908028 dıe Gläubigen vertraut macht mit den Zauelen der Inkultura-
t10N un! S1C den konkreten Prozeß der AÄnpassung einbezıieht

(2) Sie empfehlen, bei den einzelnen Mafßnahmen der Inkulturation des (Gottes-
diıenstes nıcht hne Wissen der Verantwortlichen des okalen Brauchtums
und der ührenden Persönlichkeiten der Gesellschaft voranzugehen
Die Seelsorger
Die Kongreßteilnehmer bıtten dıe Bischöfe, alle rechtmäßigen Bemühungen

Inkulturation des Gottesdienstes ördern und allem entgegenzutreten,
WasSs dem Geist der Liturgieerneuerung zuwiderläuft.

(2 Die deelsorger SCHh verstärktem Mafle auf dıe berechtigten Wünsche der
Gläubigen hinsichtlich ihres Gottesdienstes eingehen un!: ihren lick schär-
fen für alles Wertvolle den bodenständigen relig1ösen Braäuchen, Rıten
un! Feiern Bei der Durchführung konkreter KExperimente SCH S1C bereit-
willig mitarbeiten In der Ausbildung der Seelsorger und Fortbildungs-
veranstaltungen MOoSC 1119  - dıese Znuele Auge behalten

BESCHLÜSSE DER LITURGIEKOMMISSION
Am etzten Tag des Kongresses tand CII Vollversammlung der gesamten

Liturgiekommission (Sekretariat Geschäftstührender Ausschuß un! dıözesane
Liturgiebeauftragte) OTE Dabei wurden dıe Empfehlungen der Kongreßteilneh-
INCT eingehend beraten un: 1n Reihe VonNn Beschlüssen gefaßt

Liturgiebeauftragte
Die Liıturgiekommission wıird sich bemühen, die Stellung der diözesanen Litur-

gıebeauftragten innerhalb der Kommission Prazısıcren un! dıe Uusammen-
arbeit mıt ihnen intensivıeren Die Aufgabe dıeser Liturgiebeauftragten ist C
Inftormationen des Sekretariates die Diözesen und Intormationen AUus den
Diözesen das Sekretariat weıterzuleıiten

Eine stärkere /Zusammenarbeit der Liturgiebeauiftragten auf regionaler Ebene
soll angestrebt werden Die Lıturgiekommission wird den Bischöfen vorschlagen,
für jede Kirchenprovinz regıonalen Liturgiebeauftragten

Sıtlzungen
Die Liturgiekommission beschlielst den zeitlichen Abstand zwıschen ihren

Vollversammlungen (bisher Jahre) VEITINSCEIN Der Geschäftstührende
Ausschuß der Kommission wıird küniftig jedes Jahr 111C SC1INET Sıtzungen
der außerhalb Javas gelegenen Kirchenprovinzen abhalten und dabei dıe dazu-
gehörigen Liturgiebeauftragten einladen Kr wird die Gelegenheit dieser 10-
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nalen Sıtzungen benützen, Bildungsprogramme füur Priester un: Mitarbeiter
1m pastoralen Diıenst durchzuführen.

Informationsdienst
Das Miıtteilungsblatt der Liturgiekommission „Berita Liturgı” hat sıch als

Medium für Intormation un:! Erfahrungsaustausch bewährt. Das Sekretarıat der
Kommissıon moge „Berıta Liturg:z” noch weıter ausbauen, un! War unter VeCI-

starkter Mitarbeıt der dıözesanen Liturgiebeauftragten. Für einen weıteren SC-
eihlichen Fortgang der gottesdienstlichen Krneuerungen ist unabdıngbar, dafß
alle wichtigen Intormationen VO Zentrum (Rom, Bischofskonferenz) rasch
dıe Peripherie gelangen un! dafß die Erfahrungen und Materialıen Aaus den ein-
zeinen Bistüumern bekanntgemacht und ausgewertet werden können.  SE

„Inaestimabıle donum“
Die Vollversammlung der Liturgiekommiss1ıon befaßt sıch miıt der römischen

Instruktion „Znaestimabıle donum“ VO Aprıl 1950 S1ie kommt Zu Überzeu-
SUN$g, daß diese Instruktion keine Normen vorlegt. Daher braucht ın Indo-
nesien der bisherigen gottesdienstlichen Praxıs vorläufig nıchts geaändert
werden, soweıt diese miıt Genehmigung un: mit Wissen der zuständıgen Bischöfe
geschieht. Andererseits macht sıch dıe Liturgiekommission die große dorge der
römischen Kongregation für dıe Sakramente un! den Gottesdienst hinsichtlich
der ordnungsgemäßen un! ehrfürchtigen Feier der Eucharistie eıgen. Dies-
bezüglıch mogen die diıözesanen Liturgiebeauftragten dıe Siıtuation 1n ihren
Bistümern überprüfen un! das Sekretariat der Liturgiekommission darüber unter-
richten, daß der Bischofskonferenz auf der nachsten Vollversammlung e1iIn kri-
tischer Bericht vorgelegt werden ann.

Benediktionale
Das Sekretariat der Liturgiekommission wırd beauftragt, ine Benediktionale

für dıie indonesische Kirche zusammenzustellen. Die dıözesanen Liturgiebeauftrag-
ten mögen dafür 1ın iıhren Diözesen Material sammeln un! das Sekretariat
senden.

Preis der lıturgıischen Bücher
Das Sekretariat der Liturgiekommissıon moge sıch darum bemühen, dıe lıtur-

gıschen Bücher Preisen auf den Markt bringen, dıe besser den wirtschaft-
lichen Möglidnkeiten der Pfarreien un! des Volkes angepaßt S1IN!

SCHLUSSEMPFEHLUNG DES KONGRESSES
Die eilnehmer des Nationalen Liturgischen Kongresses appellieren alle

Amtsträger, Instanzen und Mitglieder der katholischen Kirche ın Indonesıien, ent-
sprechend ihrer jeweiligen Stellung und Aufgabe das gottesdienstliche Leben
ördern un In gemeınsamer Verantwortung den Weg ebnen für eiNE größere
Verwurzelung des Gottesdienstes 1mM kulturellen rbe Indonesiens. Alle diese
Bemühungen dienen dem einen Ziel, den Glauben autern un! vertiefen,
Gott danken und ıhn loben un diesen dankenden Lobpreis Gottes immer
aufrichtiger Un! überzeugender ZU Ausdruck bringen.
Jakarta (Indonesien), 1mM August 1980
Das Komitee ZUr Durchführung des Liturgischen Kongresses
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